
ee

der Ratsbanf fteht der monumental gefaßte „Tifch des Haufes“, mit dem Neichsadler und dem Wappen

der Stadt gefchmüctz ein prachtvoller Sandfteinfamin an der gegenüberliegenden Seite des Saales, fowie

eine reizvoll gefchmiedete Keuchterfrone vervollftändigen in Verbindung mit der großen Anzahl würdevoller

Bildniffe von Friedensgefandten den vornehmsreichen Cindrucd des Saales. Auc, eine neue Eingangstür

von dem alten Kaufhausfaale her wurde an der nordweftlichen Ede angelegt und durd Sandfteintürgeftell

und Bildwerf prächtig umrahmt. Das Ganze ijt in feiner Art der einzig daftehenden Giebelfront wohl

ebenbürtig und bildet unter den profanen Innenräumen mittelalterlicher Runjt nad Raummwirfung und
Durbildung eine der hervorragenditen Leiftungen.

 

  

 
Abb. 47. Rathaus in Königsberg in der Neumark.
Nad) einer Aufnahme der Egl. preuß. Meßbildanftalt.

Der obere Saal ded Ratsanbaues ift zugleich mit dem oberen Bürgerfaal in den fechziger

Jahren des vorigen Jahrhunderts verändert worden und ohne bemerfenswertes; auch der Keller, der

als Weinkeller und zu Gefängniffen gedient hat, enthält nichts befonderes. Zu erwähnen wäre dagegen

nod, daß an der Nordoftedfe des Gebäudes ein Anbau für Verwaltungszwecde der mächtigen Stadt, Die

„Seriverie“, fpäter angelegt wurde, der nach der Verlegung der Stadtverwaltung an andere Stelle wieder
verschwunden ift.

Derartige Rathausanlagen, aus Kaufhalle, Bürgerfaal und Ratsftube beftehend, oft mit, oft

ohne Gerichtsfaube, aber alle Räume in einfacher Rechtecfform unter einem Dach vereinend, finden fich

ebenfalld in Deutjchland überaus häufig. Sie find meiftens wohl aus einem Guß, doc fünnen fie aud)

allmählich entjtanden fein, fei es, daß man nach Erringung der bürgerlichen Freiheit einen Langbau mit

Bürgerfaal und Kaufhalle an ein beftehendes Schöffenhaus anbaute, fei ed, daß man ein Bürgerhaus

durch Anbau eines Ratsfaales erweiterte. In der erften Art dürfen wir uns die Baugefchichte des


